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Die Eingewöhnung angelehnt an das „Berliner Modell“ 
 

Neue Kinder werden bei uns, nach dem „Berliner Modell“ eingewöhnt. Dieses Modell hat sich 

über Jahre bewährt und wird in nahezu jeder U3 Einrichtung eingesetzt. In ein paar kurzen 

Sätzen möchten wir das Modell erläutern. 

Ohne Eltern geht es nicht 

Ein neues Kind besucht unsere Einrichtung bis zu 9 Stunden am Tag. Das stellt zur vorherigen 

Familiensituation einen harten „Bruch“ dar und daher ist es von äußerster Wichtigkeit, dass 

die Eltern Ihr Kind in der Eingewöhnungsphase begleiten. Die Eltern kennen Ihr Kind am 

besten und wir möchten (und müssen) von diesem Wissen profitieren. 

Die Erzieherinnen und Erzieher unserer Einrichtung sind zunächst Fremde für die Kinder. Wir 

brauchen die Eltern als „Brückenbauer“ und als „sicheren Hafen“ für die ersten Tage. Zum 

Abklären alle Fragen, vereinbaren wir mit den Eltern einen Termin zum Erstgespräch. 

Der Ablauf 

In den ersten drei Tagen sind die neuen Kinder für eine Stunde pro Tag in der Einrichtung. Sie 

kommen am Morgen in die Gruppe und werden von einer Erzieherin oder einem Erzieher 

begrüßt. Eltern und Kind halten sich danach gemeinsam in der Gruppe auf und das Kind hat 

die Möglichkeit zum ersten Mal in Ruhe den Gruppenraum zu erkunden. Hier geht es natürlich 

auch darum, dass sich Erzieherin, Kinder und Eltern kennen lernen. Die Erzieherin wird hier 

versuchen, einen ersten Kontakt mit dem entsprechenden Kind aufzubauen. 

In dieser Phase bieten die Eltern Ihrem Kind den „sicheren Hafen“, den es am Anfang noch 

benötigt. Wenn die Eltern Ihrem Kind diese Sicherheit gewährleisten, wird es von ganz alleine 

nach und nach seine Umgebung erkunden. Hier finden noch keine Trennungsversuche statt! 

Am vierten Tag gibt es eine vorläufige Entscheidung über die Dauer der Eingewöhnungszeit. 

An diesem Tag unternehmen die Eltern den ersten Trennungsversuch. Dabei kommen die wie 

gewohnt am Morgen in die Gruppe, verabschieden sich allerdings nach einigen Minuten vom 

Kind(!) und der Erzieherin oder dem Erzieher. Auch wenn Ihr Kind protestiert, gehen die Eltern, 

bleiben dabei aber in der Nähe der Tür. 

Lässt sich das Kind beruhigen oder hat es schon so viel Sicherheit gewonnen, dass es den 

Abschied verkraften kann, bleiben die Eltern bis zu 30 Minuten aus dem Raum. Falls das Kind 

sich nicht beruhigen lässt oder sich zurückzieht, beendet die Erzieherin oder der Erzieher den 

Trennungsversuch. 

Wenn die ersten Trennungsversuche positiv verlaufen sind, werden diese an den folgenden 

Tagen fortgesetzt und verlängert. Je nachdem wie es läuft können die Eltern nun auch – für 

eine längere Zeit – die Einrichtung verlassen, sollten aber auf Abruf bleiben, falls es 

Schwierigkeiten gibt. 

Falls es einzelnen Kindern noch schwer fällt, in der Einrichtung zu bleiben, kann sich die 

Eingewöhnung (in Einzelfällen) auf bis zu drei Wochen erweitern. 

Rückblick 

Wenn die Kinder sich eingewöhnt haben und schon ein paar Wochen im Familienzentrum sind, 

machen wir mit den Eltern einen Termin zum sog. 2. Gespräch. Hier wollen wir kurz auf die 

vergangene Zeit zurückblicken und klären, was gut war, und auch was vielleicht weniger gut 

war. 

 


